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NOx- und CO2-Messungen an Euro 6 Pkw im realen Fahrbetrieb mit portablen 
Messgeräten  

Die Deutsche Umwelthilfe (DUH) kämpft seit vielen Jahren für saubere Luft, die für unsere 
Gesundheit und unsere Lebensqualität unverzichtbar ist. Die Verringerung von 
Luftschadstoffen ist außerdem wichtig für den Klimaschutz. Der Straßenverkehr trägt 
wesentlich zur Luftverschmutzung bei. Der Abgasskandal, der mit VW im September 2015 ins 
Rollen gekommen ist, hat deutlich gemacht, dass Diesel-Pkw praktisch aller Hersteller die 
vorgeschriebenen Abgasgrenzwerte nur im Labor einhalten und im realen Fahrbetrieb die 
Abgasreinigung rechtswidrig abgeschaltet wird. So stoßen Diesel-Pkw in der Realität ein 
Vielfaches mehr an giftigen Stickoxiden (NOx) aus als erlaubt. Auch die Emissionen von  
klimaschädlichem Kohlendioxid (CO2)  liegen in der Realität häufig deutlich über den von 
den Herstellern angegebenen Werten.  

Rechtliche Grundlagen  

Rechtliche Grundlage für die Abgasgrenzwerte ist die europäische Verordnung (EG) 
715/2007 in Verbindung mit 692/2008. Gemäß dieser Verordnungen müssen Euro 5 Pkw mit 
Dieselmotor einen Grenzwert von 180 mg NOx/km und Euro 6 Pkw einen Grenzwert von 
80mg NOx/km unterschreiten. Die Verordnung 715/2007 legt fest, dass die 
Abgasreinigungsanlage im normalen Gebrauch des Fahrzeugs (‘in normale use‘) und damit 
ausdrücklich auch bei niedrigen Außentemperaturen funktioniert. Abschalteinrichtungen, 
die die Wirksamkeit der Abgasreinigungssysteme reduzieren, sind ausdrücklich verboten 
(Artikel 5, Absatz 2). In keiner dieser beiden Verordnungen ist die Zulässigkeit so genannter 
‘Thermofenster‘ erwähnt, ein neuer Begriff der Autokonzerne, um von ihrem Betrug bei der 
Abgasreinigung abzulenken. Im Gegenteil: Ausdrücklich wird in der Verordnung 692/2008 
das Funktionieren der Abgasreinigung insbesondere bei tiefen Temperaturen gefordert. 

Die europäische Luftreinhalterichtlinie legt verbindliche Grenzwerte für die Umgebungsluft 
fest. So darf im Jahresmittel der Wert von 40 µg/m³ nicht überschritten werden. Dieser Wert 
ist seit 2010 verbindlich einzuhalten. An etwa 60 Prozent aller verkehrsnahen Messstellen in 
Deutschland wird er jedoch anhaltend überschritten. Hauptverursacher dieser hohen Werte 
sind Dieselfahrzeuge. Besonders hohe Belastungen treten seit Jahren in den Wintermonaten 
auf. 

Aufgrund der andauernden Verletzung europäischen Rechts auf der einen Seite und der 
Tatsache, dass von Seiten der Bundesregierung keine wirksamen Maßnahmen umgesetzt 
werden, um die Grenzwertüberschreitung so bald wie möglich zu beenden, hat die 
Europäische Kommission am 18.6.2015 ein Vertragsverletzungsverfahren gegen Deutschland 
eingeleitet. Im Falle einer zu erwartenden Verurteilung drohen hohe Strafzahlungen.  

 

* http://www.theicct.org/real-world-exhaust-emissions-modern-diesel-cars  

 

Das Emission-Kontroll-Institut der Deutschen Umwelthilfe  

Um belastbare und transparente Informationen zum tatsächlichen Schadstoff-Ausstoß von 
Diesel-Pkw der aktuellen Eurostufe 6 zu ermitteln und bereitzustellen, hat die DUH als erste 
und bislang einzige Umweltorganisation im März 2016 das ‘Emissions-Kontroll-Institut‘ (EKI) 
eingerichtet. Mit PEMS-Messgeräten werden die realen NOx- und CO2-Emissionen im 
Straßenbetrieb ermittelt. Bereits seit September 2015 lässt die DUH zudem Diesel-Pkw in 
zum Teil aufwändigen Labortests vor allem bei der Schweizer Abgasprüfstelle in Bern/Biel 
auf ihren Schadstoff-Ausstoß hin untersuchen. Ziel des EKI ist es, aufzuzeigen, welche realen 
Emissionen Fahrzeuge auf der Straße haben und mit welchen Techniken und bei welchen 
Temperaturen die Wirksamkeit der Abgasreinigung reduziert wird.  

Alle gemessenen Ergebnisse veröffentlicht die DUH im Rahmen von Pressekonferenzen, in 
Form von Pressemitteilungen und auf ihrer Webseite. Die DUH leitet  die Messwerte sowie 
Hinweise auf das Vorhandensein von Abschalteinrichtungen an die entsprechenden 
Institutionen und Behörden auf nationaler und internationaler Ebene weiter. 

Durch die Messungen will die DUH darauf aufmerksam machen, dass die Behörden durch 
ihre jahrelange Weigerung, den Ursachen für die längst bekannten 
Grenzwertüberschreitungen auf den Grund zu gehen und diese zu unterbinden, 
mitverantwortlich sind für den breiten Betrug der Automobilindustrie. Deren Diesel-Pkw 
halten die Grenzwerte nur im NEFZ-Prüfzyklus im Prüflabor zwischen 20 und 30 Grad Celsius  
ein, auf der Straße überschreiten sie diese aber im Durchschnitt um den Faktor 7,1 (Quelle: 
International Council on Clean Transportation ICCT 2014*). Solange die Behörden diese 
transparente Kontrolle verweigern, wird die DUH Messungen im realen Fahrbetrieb 
durchführen. Dem dringenden Handlungsbedarf angesichts der schier flächendeckenden 
Überschreitung der Abgasgrenzwerte in der Bestandsflotte von Pkw, soll mit den Messungen 
Nachdruck verliehen und die zuständigen Behörden zum Handeln aufgefordert werden.  

Die Messungen 

Das EKI führt Messungen mit mobilen Messgeräten (Portable Emission Measurement 
System, kurz PEMS) an Pkw im realen Fahrbetrieb auf der Straße durch. Dabei wird unter 
anderem der Ausstoß an Stickoxiden (NOx) und Kohlenstoffdioxid (CO2) ermittelt. Ziel der 
Messungen ist es herauszufinden, ob die Fahrzeuge wie vorgeschrieben auch unter 
normalen Fahrbedingungen (also nicht nur im NEFZ-Prüfzyklus im Labor) die 
Abgasvorschriften einhalten. Die DUH verwendet die Geräte Semtech NOx und Semtech FEM 
des Herstellers Sensors. Die Messungen werden unter der Aufsicht von  Dr. Axel Friedrich, 
ehemaliger Abteilungsleiter Verkehr und Lärm des Umweltbundesamtes, durchgeführt.  

Getestet werden Diesel-Pkw sowie Fahrzeuge mit Benzin-, Erdgas- oder Hybridantrieb.  
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Wir machen uns seit über 40 Jahren stark für den Klimaschutz und kämpfen 
für den Erhalt von Natur und Artenvielfalt. Bitte unterstützen Sie unsere 
Arbeit mit Ihrer Spende – damit Natur und Mensch eine Zukunft haben.  
Herzlichen Dank! www.duh.de/spenden.html

Die Deutsche Umwelthilfe e.V. (DUH) ist als gemeinnützige Umwelt-  
und Verbraucherschutzorganisation anerkannt. Sie ist mit dem DZI-
Spendensiegel ausgezeichnet. Testamentarische Zuwendungen sind 
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 www.duh.de   info@duh.de            umwelthilfe   umwelthilfe  Wir halten Sie auf dem Laufenden:    www.duh.de/newsletter-abo.html

Datum und Ort der Messung: Mai - September 2016, Berlin Zehlendorf

 
 

Die Messungen erfolgen im normalen Straßenverkehr auf einer festgelegten Testrecke von 
rund 32 km in Berlin, mit  Anteilen von Stadtverkehr, Landstraße und Autobahn. Die 
Höchstgeschwindigkeit auf der Landstraße beträgt 80 km/h, auf der Autobahn 120 km/h. Die 
Fahrer beachten die Vorschriften der Straßenverkehrsordnung und folgen den Hinweisen der 
in den Fahrzeugen vorhandenen Schaltanzeigen. Jedes Fahrzeug durchläuft in der Regel zehn 
Tests.  
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